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1. Warum gibt es Lernstuben? 

Rund 15 Prozent der Schweizer Bevölkerung verfügen nicht über die nötigen Kompeten
zen, um in der Arbeitswelt und im Alltag bestehen oder an Bildungsangeboten teilnehmen 
zu können.1 Diese Menschen leben oft in finanziell schwierigen Verhältnissen und sind  
eher gefährdet, im Laufe ihres Lebens wegen fehlender Qualifikationen ihre Stelle zu ver
lieren. 

Die Fachstelle Grundkompetenzen Erwachsene Kanton Zürich (im Folgenden «Fachstelle 
Grundkompetenzen») fördert diese Menschen mit verschiedenen Angeboten und Mass
nahmen.2 Ziel ist es, sie beim Wiedereinstieg in eine persönliche Bildungslaufbahn oder 
beim Anschluss an eine berufliche Nachholbildung zu unterstützen oder dabei, digitale Ent
wicklungen erfolgreich zu bewältigen.  

Konkret geht es um folgende Zielgruppe3: 

– Erwachsene ab 18 bis 65 Jahren,4 
– die Deutsch als Erstsprache oder eine andere Erstsprache sprechen und über gute 

mündliche Sprachkompetenzen in Deutsch verfügen (mindestens A.2.2/B1 gemäss Ge
meinsamem Europäischen Referenzrahmen GER),5  

– die Defizite in den Grundkompetenzen Deutsch Lesen und Schreiben, Alltagsmathema
tik, Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) haben 

– und die über keine ausreichenden Ressourcen für ein eigenständiges Nachholen der 
Grundkompetenzen verfügen. 

Eines der geförderten Angebote der Fachstelle Grundkompetenzen sind die Lernstuben, 
die für die Zielgruppe einen niederschwelligen Zugang zu Lernangeboten und Hilfestellun
gen für die Alltagsbewältigung bieten. Während der ersten Programmphase von 2021 bis 
2024 konnten im Kanton Zürich in Zusammenarbeit mit Partnerorganisationen sechs Lern
stuben in verschiedenen Regionen eröffnet werden. Für die zweite Programmphase 2025–

 
1 Adult Literacy and Life Skills Survey, ALL-Studie, 2004. Aktuelle Zahlen werden vom internati
onalen Programm zur Evaluation der Kompetenzen von Erwachsenen (PIAAC-Studie) im Herbst 
2024 publiziert. 
2 Siehe Konzept Programm Grundkompetenzen Erwachsene 2025–2028. Das Programm Grund
kompetenzen basiert auf Art. 15 des Bundesgesetzes über die Weiterbildung vom 20. Juni 2014 
(WeBiG, SR 419.1), § 4d, § 32a und § 37 Abs. 3 Einführungsgesetz zum Bundesgesetz über die 
Berufsbildung vom 1. August 2024 (EG BGG, SR), siehe www.zh.ch/grundkompetenzen. 
3 Für eine ausführlichere Beschreibung der Zielgruppe siehe www.zh.ch/grundkompetenzen.  
4 Ältere Teilnehmende sind ebenfalls willkommen, solange Plätze vorhanden sind. 
5 Für Bewerbungsunterstützung, Beratung, Schreibdienst und offenen Lernraum gibt es keine 
Vorgaben bezüglich den Sprachkompetenzen.  

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/erhebungen/piaac/praesentation.html
http://www.zh.ch/grundkompetenzen
http://www.zh.ch/grundkompetenzen
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2028 sollen neben den bereits bestehenden Lernstuben weitere Lernstuben an anderen 
Standorten aufgebaut werden.6  

Das vorliegende Konzept beschreibt die Idee der Lernstuben, ihre Angebote, Akteurinnen 
und Akteure, Verantwortlichkeiten und weitere Themen, die für die Umsetzung einer Lern
stube wichtig sind. Es richtet sich insbesondere an interessierte Trägerschaften und Anbie
tende. Die im vorliegenden Konzept erwähnten Dokumente mit weiterführenden Informatio
nen sind auf Anfrage bei der Fachstelle Grundkompetenzen erhältlich. 

Weitere Informationen zur Fachstelle Grundkompetenzen und zu anderen Handlungsfel
dern, Angeboten und Massnahmen sind unter www.zh.ch/grundkompetenzen einsehbar. 

Aktuelle Informationen zu den bestehenden Lernstuben werden laufend unter www.lernstu
ben.ch publiziert. 

2. Die Lernstube  

2.1. Die Idee der Lernstube 
Eine Lernstube ist eine regional gut verankerte, niederschwellige Lernumgebung, die eine 
Kultur des Lernens fördert und die Lust am Lernen weckt.  

Die Lernstube ist vom Erscheinungsbild her klar von einem Unterrichtszimmer zu unter
scheiden. Sie besitzt «warme» Räumlichkeiten, in denen es Kaffee und Platz für Gesprä
che und Unterstützung gibt – daher der Begriff «Stube». Gleichzeitig ist sie ein moderner 
Lernort, an dem digitales, handlungsorientiertes und selbstorganisiertes Lernen gefördert 
wird. 

 
6 Siehe Beschluss des Regierungsrates vom 17. April 2024 über das Programm Grundkompe
tenzen Erwachsene 2025–2028: Regierungsratsbeschluss Nr. 425/2024 | Kanton Zürich (zh.ch).  

http://www.zh.ch/grundkompetenzen
http://www.lernstuben.ch/
http://www.lernstuben.ch/
https://www.zh.ch/de/politik-staat/gesetze-beschluesse/beschluesse-des-regierungsrates/rrb/regierungsratsbeschluss-425-2024.html


 

 
Bildungsdirektion 
Mittelschul- und Berufsbildungsamt 
5/17 

 

 
Bild: Lernstube Dübendorf, ©Egelmair Photography 

Eine Lernstube ist immer barrierefrei. Ausserdem ist sie an den verschiedenen Standorten 
wiedererkennbar. Einerseits aufgrund derselben Angebote und der ansprechenden Café-
Atmosphäre, andererseits aufgrund des einheitlichen Corporate Designs (Signalisation, 
Logo, Flyer, Plakate, Website, siehe «Leitfaden Kommunikation für die Zürcher Lernstuben 
2025–2028» (s. Anhang Kapitel 5). 

Ziel der Programmphase 2025–2028 ist, das Netz aus regionalen Lernstuben weiterzufüh
ren und Angebote flächendeckend nach Bedarf auszubauen. Neue Lernstuben bezie
hungsweise ähnliche, aber kleinere aufsuchende Strukturen (Lernstube light) werden in 
Regionen aufgebaut, die bisher nicht erschlossen sind und in denen eine Nachfrage für das 
Angebot vorhanden ist. 

«Lernstube light» – aufsuchende Lernangebote 
Manchmal ist der vollumfängliche Aufbau einer Lernstube zu kostenintensiv. Insbeson
dere in ländlichen Gebieten mit geringer Bevölkerungsdichte können andere (mobile/ 
flexible) Angebote passender sein, um die Zielgruppe zu erreichen. Um flächendeckend 
den Zugang zu Angeboten sicherzustellen, fördert die Fachstelle Grundkompetenzen  
neben den Lernstuben auch andere niederschwellige aufsuchende Angebote an unter
schiedlichen Orten, beispielsweise in Bibliotheken und Einkaufszentren. Interessierte 
Trägerschaften und Anbietende können sich für eine Zusammenarbeit bei der Fachstelle 
Grundkompetenzen melden. 

Im Folgenden werden die Angebote (Kapitel 2.2.), der Durchführungsort (Kapitel 2.3.) und 
die Akteurinnen und Akteure (Kapitel 2.4.) einer Lernstube beschrieben.  
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2.2. Die Angebote einer Lernstube  
In den Lernstuben werden für die Zielgruppe niederschwellige und individualisierte Lernan
gebote durchgeführt. Eine Lernstube umfasst aber nicht nur Lernangebote, sondern auch 
Unterstützungs- und Beratungsangebote, da die Zielgruppe hiermit besser erreicht und ge
gebenenfalls triagiert werden kann.7 

Eine Lernstube ist an mindestens drei Halbtagen pro Woche für je drei Stunden während 
40 bis 46 Wochen im Jahr geöffnet. Um als Lernstube zu gelten und finanziell unterstützt 
zu werden, muss eine Lernstube Angebote aus einem definierten Angebotskatalog in ei
nem vorgegebenen Umfang anbieten. Die Angebote sind für die Teilnehmenden kostenlos 
und werden von regional etablierten Anbietenden durchgeführt. Die Fachstelle Grundkom
petenzen übernimmt bis zu 100% der effektiven, ungedeckten anrechenbaren Kosten die
ser Angebote. Je nach Nachfrage der Zielgruppe können zusätzliche Angebote durch die 
Fachstelle Grundkompetenzen gefördert werden.  

Diese Angebote gehören zum Grundangebot einer Lernstube: 

– Lerntreff Lesen und Schreiben 
– Lerntreff Computer und Handy 
– Workshops 
– Bewerbungsunterstützung 
– Beratung 
– Schreibdienst 
– Offener Lernraum 
– Kinderbetreuung 

Der Lerntreff ist das Kernangebot jeder Lernstube. Dabei handelt es sich um ein offenes 
Lernangebot, das auf individualisiertes Lernen ausgerichtet ist. Übergeordnetes Ziel des 
Lerntreffs ist es, dass die Teilnehmenden ihre Lernkompetenz entwickeln sowie ihre Lern
motivation und ihr Lerninteresse stärken. Der Lerntreff Lesen und Schreiben fokus
siert auf die Förderung der Lese- und Schreibkompetenz der Teilnehmenden. Der Lern
treff Computer und Handy fokussiert auf die Handlungskompetenz der Teilnehmen
den im Umgang mit digitalen Technologien. Beide Angebote werden von bereits bestehen
den, regionalen Anbietenden bereitgestellt. Die Anbietenden stellen qualifizierte Lernbeglei
tungen zur Verfügung, die die Angebote in den Lernstuben durchführen. Inhaltlich sind 
beide Angebote sehr flexibel gestaltet und richten sich konsequent nach den individuellen 
Interessen und Lebenswelten der Teilnehmenden. Die Lernbegleitung unterstützt die Teil
nehmenden dabei, individuelle Lernziele zu definieren und sorgt für die geeignete Lernum
gebung. Sie begleitet den individuellen Lernprozess der Teilnehmenden. Die «Didaktische 

 
7 Vgl. Eva Mey et al., 2022; Forschungsbericht 14/22 (gegenarmut.ch), (BFS 2022). 
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Leitlinien Lernangebote in den Zürcher Lernstuben 2025–2028» (s. Anhang Kapitel 3) be
schreibt die detaillierte Ausgestaltung der Angebote. 

Die Workshops sind Lernangebote und Bildungsveranstaltungen, die in kürzeren 
Lerneinheiten angeboten werden, spezifische Sachinhalte zum Thema haben, in direktem 
Bezug zu Situationen im Alltag oder Berufsleben der Zielgruppe stehen – und die Lust am 
Lernen fördern. Die Workshops werden von bestehenden, regionalen Anbietenden in den 
und für die Lernstuben durchgeführt. Die Themenauswahl, Terminfindung und Organisation 
obliegen der Lernstuben-Leitung, die die jeweiligen Anbietenden kontaktiert. Die Anbieten
den stellen qualifizierte Kursleitungen zur Verfügung, die die Workshops in den Lernstuben 
durchführen. Sie werden nur angefragt, wenn ein Workshop in der Lernstube angeboten 
werden soll. Die Workshops zeichnen sich dadurch aus, dass sie Themen anbieten, die die 
Zielgruppe interessieren und zudem eine digitale Komponente aufweisen. Übergeordnete 
Themenbereiche sind beispielsweise Gesundheit, berufliche Themen, Nachhaltigkeit, Fi
nanzen und Staatskunde. Detailliertere Angaben zur Ausgestaltung dieses Angebots sind 
im Anhang in Kapitel 3 «Didaktische Leitlinien Lernangebote in den Zürcher Lernstuben 
2025–2028» zu finden. 

In der Bewerbungsunterstützung haben die Teilnehmenden die Gelegenheit, mit pro
fessionellen Bewerbungscoaches und der Unterstützung von Freiwilligen ihren Lebenslauf 
oder das Bewerbungsdossier zu aktualisieren, einen Bewerbungsbrief zu verfassen oder 
sich digital zu bewerben und auf Bewerbungsgespräche vorzubereiten. Nach Möglichkeit 
werden gleichzeitig Bewerbungskompetenzen vermittelt. Die Teilnehmenden werden aus
serdem dazu motiviert, ihre Bewerbungskompetenzen selbständig im offenen Lernraum 
und/oder im Lerntreff weiter aufzubauen. Die Bewerbungsunterstützung wird von externen 
Anbietenden, die bereits in diesem Bereich etabliert sind, oder von der Trägerschaft ange
boten. In den «Mindestanforderungen Trägerschaft» (s. Anhang Kapitel 7.1.) ist definiert, 
welche Voraussetzungen dafür erfüllt werden müssen.  

Die Beratung ist ein niederschwelliges Unterstützungsangebot, das parallel zu einem an
deren Angebot durch die Lernstuben-Leitung angeboten wird. Dabei wird zwischen Bil
dungsberatung und allgemeiner Beratung unterschieden. Im Rahmen der Bildungsbera
tung, die in der Regel während des ersten Lernstuben-Besuchs erfolgt, berät und triagiert 
die Lernstuben-Leitung die Teilnehmenden, um sie geeigneten Lernangeboten inner- oder 
ausserhalb der Lernstube zuzuführen. Dabei werden individuelle Lernmotive, Ambitionen, 
Bildungsziele sowie zeitliche und finanzielle Rahmenbedingungen berücksichtigt. Ziel ist 
es, den Teilnehmenden dabei zu helfen, ein passendes Unterstützungs- oder Lernangebot 
innerhalb der Lernstube oder in anderen regionalen Angeboten, z.B. der Förderstufe 2, zu 
finden.8 Die Bewertung des Kompetenzstands und die Einteilung in Kompetenzniveaus 
sind derzeit nicht Teil dieser Beratung, sondern werden bei Bedarf von Fachpersonen 

 
8 Bei der Förderstufe 2 handelt es sich um strukturierte Angebote zur Förderung der Grundkom
petenzen bei verschiedenen Anbietenden im Kanton Zürich, z.B. «Rechnen für den Beruf». 
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inner- oder ausserhalb der Lernstube durchgeführt. Im Rahmen der allgemeinen Bera
tung unterstützt die Lernstuben-Leitung die Teilnehmenden bei Alltagsfragen und triagiert 
zu weiteren geeigneten Unterstützungs- und Beratungsangeboten inner- oder ausserhalb 
der Lernstube. 

Im Schreibdienst werden die Teilnehmenden von professionellen oder freiwilligen Mitar
beitenden beim Erstellen oder Ausfüllen von wichtigen schriftlichen Dokumenten unterstützt 
(z.B. Antwort auf Behördenbriefe, Formulare, Anmeldungen, Wohnungsbewerbungen). Die 
Teilnehmenden werden im Schreibdienst dazu angeregt, ein weiterführendes Lernangebot 
zu besuchen. Jede Lernstube bietet mindestens einen Schreibdienst als Angebot an. Der 
Schreibdienst kann entweder  

a) intern in den Räumlichkeiten der Lernstube oder in den Räumlichkeiten einer nahe
gelegenen Partnerinstitution von der Trägerschaft durchgeführt werden, oder  

b) extern von anderen Anbietenden in den Räumlichkeiten der Lernstube oder in den 
Räumlichkeiten einer nahegelegenen Partnerinstitution. In diesem Fall handelt es 
sich um eine informelle Kooperation. Der Schreibdienst muss sich in der Nähe der 
Lernstube befinden.  

Der offene Lernraum bietet die Möglichkeit zum selbstorganisierten Lernen ergänzend 
zu den Lernangeboten Lerntreff und Workshops. Personen der Zielgruppe können die Inf
rastruktur der Lernstube während den Öffnungszeiten nutzen. Bei Bedarf organisiert die 
Lernstuben-Leitung punktuelle Begleitung durch das anwesende Lernstuben-Personal für 
die Teilnehmenden. 

Die Kinderbetreuung gewährleistet, dass auch Teilnehmende mit Kleinkindern an den 
Angeboten der Lernstube teilnehmen können. Die Trägerschaft muss während des Lern
treffs Lesen und Schreiben die Kinderbetreuung als Standard anbieten. Bei allen anderen 
Angeboten kann die Kinderbetreuung optional angeboten werden. Je nach Bedarf der Teil
nehmenden ist die Trägerschaft jedoch verpflichtet, während der Durchführung dieser An
gebote ebenfalls eine Kinderbetreuung zu organisieren. 

Die detaillierten Rahmenbedingungen der Angebote, der didaktischen Leitlinien und der 
Mindestanforderungen an die Anbietenden sind im Anhang beschrieben: 

– «Übersichtstabelle Angebote in den Zürcher Lernstuben 2025–2028» (Kapitel 1) 
– «Didaktische Leitlinien Lernangebote in den Zürcher Lernstuben 2025–2028» (Kapitel 3) 
– «Mindestanforderungen Anbietende Lerntreff» (Kapitel 7.2.) 
– «Mindestanforderungen Anbietende Workshops» (Kapitel 7.3.) 

In den «Finanzierungsmodalitäten der Zürcher Lernstuben 2025–2028» (s. Anhang Kapitel 
8) sind die Finanzierungsmodalitäten der Angebote durch die Fachstelle Grundkompeten
zen definiert. 
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2.3. Durchführungsort 

Der Hauptstandort für die Angebote Beratung und offener Lernraum sind die Räumlichkei
ten der Lernstube. Diese Angebote werden primär dort durchgeführt. Für die Angebote 
Lerntreff Lesen und Schreiben sowie Lerntreff Computer und Handy gibt es eine Min
destanzahl an Durchführungen in den Lernstuben. Diese betragen pro Woche 2x3 Lektio
nen Lesen und Schreiben und 2x3 Lektionen Computer und Handy. Auch für die Bewer
bungsunterstützung gibt es eine Mindestanzahl an Durchführungen in den Lernstuben. 
Diese betragen pro Woche 1x3 Stunden. 

Zusätzliche Durchführungen für die Angebote Lesen und Schreiben, Computer und Handy 
und Bewerbungsunterstützung können optional in einer nahegelegenen Räumlichkeit statt
finden. Diese befindet sich in der näheren Umgebung der Lernstube und wird mit dem glo
balen Lernstuben-Budget von Fr. 300'000 pro Jahr abgedeckt. Für diesen zusätzlichen 
Standort gelten dieselben Mindestanforderungen, Nachweispflichten und das gleiche Da
tenmanagement wie für ein Angebot, das in der Lernstube stattfindet (s. Anhang Kapitel 7 
und 8). 

Die Mehrheit der Workshops muss am Hauptstandort durchgeführt werden, während die 
restlichen auch an einem anderen nahegelegenen Standort stattfinden können, z. B. in ei
ner Bibliothek oder einem Familienzentrum. Dieser alternative Standort zählt nicht als zu
sätzlicher Standort und muss keine Nachweise einreichen. 

Der Schreibdienst kann sowohl intern als auch extern angeboten werden (s. Abschnitt zu 
den Schreibdiensten unter 2.2. «Die Angebote einer Lernstube»). 

2.4. Die Akteurinnen und Akteure einer Lernstube 
Für den Betrieb einer Lernstube ist das partnerschaftliche Zusammenspiel mehrerer Akteu
rinnen und Akteure essenziell. Die folgende Beschreibung der Akteurinnen und Akteure 
gibt eine Übersicht über die Organisation und das Zusammenspiel in einer Lernstube. Die 
detaillierten Anforderungen an die einzelnen Akteurinnen und Akteure werden in den Doku
menten «Mindestanforderungen 2025–2028» (s. Anhang Kapitel 7 bis 7.3) ausgeführt. 

Die Teilnehmenden einer Lernstube nutzen die Angebote und die Infrastruktur einer 
Lernstube nach ihren individuellen Bedürfnissen. Sie werden von der Lernstuben-Leitung 
empfangen und im gemeinsamen Gespräch wird ein internes oder externes Angebot emp
fohlen, in dem sie individuell unterstützt und gefördert werden.  

Die Lernstuben-Leitung ist für das tägliche Management einer Lernstube verantwort
lich, koordiniert die verschiedenen Akteurinnen und Akteure und ist die erste Ansprechper
son für die Teilnehmenden. Die Lernstuben-Leitungen aller Lernstuben tauschen sich re
gelmässig aus und werden von einer Koordinationsperson der Fachstelle Grundkompeten-
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zen unterstützt. Die Lernstuben-Leitung ist von der Trägerschaft einer Lernstube angestellt. 
Ihre Einstellung erfolgt in Absprache mit der Fachstelle Grundkompetenzen.  

Die Anbietenden konzipieren Angebote in einer Lernstube gemäss den Rahmenbedin
gungen der Fachstelle Grundkompetenzen und setzen qualifizierte und professionelle 
Fachkräfte für die Umsetzung ein. 

Die Lernstuben-Angebote werden durch eine vielfältige Gruppe von professionellen 
Fachkräften geleitet. Nebst den Lernstuben-Leitungen gehören dazu Lernbegleitungen, 
die die Teilnehmenden der Lerntreffs in ihrem individuellen Lernprozess begleiten, Bewer
bungscoaches in der Bewerbungsunterstützung sowie Kursleitungen für die Workshops.  

Die Freiwilligen unterstützen den Betrieb einer Lernstube in Absprache mit der Lernstu
ben-Leitung, indem sie beispielsweise Teilnehmende betreuen und andere Aufgaben über
nehmen. Die Trägerschaft und die Lernstuben-Leitung sind frei, wie sie die Freiwilligen ak
quirieren und organisieren. Die Verantwortung für die Freiwilligen liegt bei ihnen. Die Frei
willigen erhalten eine obligatorische Einführung durch die Lernstuben-Leitung mit dem von 
der Fachstelle Grundkompetenzen bereitgestellten Material. Die Fachstelle Grundkompe
tenzen organisiert einmal jährlich einen gemeinsamen Anlass für alle Freiwilligen aus sämt
lichen Lernstuben. Zusätzlich unterstützt die Fachstelle Grundkompetenzen die Träger
schaft mit einem finanziellen Beitrag (nach effektiven Aufwänden innerhalb des Kosten
dachs) für die Organisation der Freiwilligen.  

Die Trägerschaften betreiben eine Lernstube in ihren Räumlichkeiten und stellen eine 
Lernstuben-Leitung ein. Durch ihre bisherigen Tätigkeiten und ihre regionale Verankerung 
stellen sie den direkten Zugang zur Zielgruppe sicher. Sie bieten eine Infrastruktur mit ein
ladenden, barrierefreien Räumlichkeiten, gewährleisten die Öffnungszeiten an mindestens 
drei Halbtagen pro Woche und stellen den einwandfreien Betrieb einer Lernstube nach ver
traglich vereinbarten Bedingungen sicher. 

Die Fachstelle Grundkompetenzen steuert die Weiterentwicklung des Gesamtpro
jekts strategisch, stellt die Gesamtkoordination und Finanzierung sicher, unterstützt die 
Vernetzung der verschiedenen Akteurinnen und Akteure und bietet bedarfsorientierte 
Schulungen für das Lernstuben-Personal an. Es definiert Mindestanforderungen der Akteu
rinnen und Akteure, überprüft die Qualität mit geeigneten Massnahmen und berichtet den 
zuständigen Stellen von Bund und Kanton. 
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3. Verantwortlichkeiten 

Die Fachstelle Grundkompetenzen verfügt über das vom Kanton gesprochene Gesamt
budget. Der Bund leistet gemäss Art. 10 des Bundesgesetzes über die Weiterbildung (SR 
419.1) Finanzhilfen. Die Fachstelle Grundkompetenzen ist für das Gesamtmanagement, 
inklusive Koordination, Finanzierung, Controlling und MRE (Monitoring, Reporting, Evalua
tion) verantwortlich. Trägerschaften und Anbietende werden von der Fachstelle Grundkom
petenzen mit der Umsetzung der Lernstuben beauftragt. Hierzu schliesst die Fachstelle 
Grundkompetenzen mit ihnen Leistungsvereinbarungen ab. 

Im Folgenden werden die Verantwortlichkeiten der Anbietenden, der Trägerschaften und 
der Fachstelle Grundkompetenzen zusammenfassend beschrieben, wobei die Verantwort
lichkeiten nicht abschliessend aufgeführt werden. Die detaillierten Pflichten werden in den 
Leistungsvereinbarungen geregelt.  

Die Unterkapitel gliedern sich jeweils in folgende Bereiche:  

– Lernstuben-Personal: Anstellungsverhältnisse und Personalverantwortung von Per
sonen, die in der Lernstube arbeiten 

– Öffentlichkeitsarbeit: Bewerbung der Lernstuben, Sensibilisierung von Vermittler
personen und Information der Öffentlichkeit 

– Vernetzung: Vernetzung und Austausch unter den Lernstuben 
– Fachliche Weiterbildung: Didaktische und methodische Schulung des Lernstuben-

Personals 
– Qualitätssicherung: Qualitätsstandards, Massnahmen, Monitoring, Berichterstat

tung und Evaluation  

Weitere Details zu einzelnen Bereichen sind in den Dokumenten «Übersichtstabelle Quali
tätssicherung in den Zürcher Lernstuben 2025–2028» und «Leitfaden Kommunikation für 
die Zürcher Lernstuben 2025–2028» (s. Anhang Kapitel 2 und 5) beschrieben. 

3.1. Verantwortlichkeiten Anbietende 
Der Anbietende ist in den verschiedenen Bereichen für folgende Punkte zuständig: 

Lernstuben-Personal: 
Der Anbietende 
– setzt die professionellen Fachkräfte mit den geeigneten Qualifikationen gemäss definier

ten Qualitätsstandards der Fachstelle Grundkompetenzen ein, 
– organisiert Ersatz bei Ausfall der professionellen Fachkräfte. 

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2016/132/de
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2016/132/de
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Öffentlichkeitsarbeit: 
Der Anbietende  
– bewirbt das Angebot mit den zur Verfügung gestellten Kommunikationsmitteln und be

folgt den «Leitfaden Kommunikation für die Zürcher Lernstuben 2025–2028» (s. Anhang 
Kapitel 5). 

Vernetzung: 
Der Anbietende 
– nimmt an den von der Fachstelle Grundkompetenzen organisierten Vernetzungsanläs

sen teil, um sich auszutauschen und das Netzwerk von Organisationen und Personen 
zu stärken, die sich für den Erwerb und Erhalt von Grundkompetenzen im Kanton Zürich 
einsetzen. 

Fachliche Weiterbildung: 
Der Anbietende 
– sorgt dafür, dass die professionellen Fachkräfte den von der Fachstelle Grundkompe

tenzen vorgegebenen kostenlosen Fachaustausch und die obligatorische Einführungs
schulung besuchen. 

Qualitätssicherung: 
Der Anbietende 
– stellt die Qualität der Inhalte der Lernstuben-Angebote mit der Fachstelle Grundkompe

tenzen sicher, 
– nimmt an den von der Fachstelle Grundkompetenzen durchgeführten Evaluationsmass

nahmen teil, 
– sorgt dafür, dass Lernbegleitung und Bewerbungscoach an den jährlichen obligatori

schen Austauschsitzungen zur Qualitätssicherung und zur Sicherstellung einer rei
bungslosen Zusammenarbeit mit der Lernstuben-Leitung teilnehmen. 

Anbietende des Lerntreffs erstellen ausserdem einen jährlichen Finanz- und Monitoringre
port zuhanden und in Zusammenarbeit mit der Fachstelle Grundkompetenzen. 

3.2. Verantwortlichkeiten Trägerschaft 
Die Trägerschaft ist in den verschiedenen Bereichen für folgende Punkte zuständig: 

Lernstuben-Personal: 
Die Trägerschaft  
– schlägt gemäss dem von der Fachstelle Grundkompetenzen definierten Stellenprofil 

eine Lernstuben-Leitung vor und stellt sie nach Rücksprache mit der Fachstelle Grund
kompetenzen ein,  

– stellt die Lernstuben-Leitung ein und führt sie personell (z.B. Mitarbeitendengespräche), 
– organisiert Ersatz bei Ausfall der Lernstuben-Leitung, 
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– trägt die Verantwortung für die Suche und Koordination von Freiwilligen, durchgeführt 
wird die Suche und Koordination von der Lernstuben-Leitung, 

– führt weiteres Personal, sofern eigene Angebote durchgeführt werden (z.B. Schreib
dienst, Bewerbungsunterstützung, Kinderbetreuung), 

– schliesst Verträge für Bewerbungsunterstützung und gegebenenfalls Kinderbetreuung 
ab.  

Öffentlichkeitsarbeit: 
Die Trägerschaft 
– bewirbt die Lernstube und ihre Angebote mit Unterstützung der Lernstuben-Leitung pro

aktiv und sensibilisiert in Absprache mit der Fachstelle Grundkompetenzen die Vermitt
lungsorganisationen und -personen auf lokaler Ebene (z.B. Signalisation, jährlicher 
Lernstuben-Anlass, Flyer, Auftritte an lokalen Events), 

– befolgt das Corporate Design und den «Leitfaden Kommunikation für die Zürcher Lern
stuben 2025–2028» (s. Anhang Kapitel 5). 

Vernetzung: 
Die Trägerschaft  
– nimmt an den von der Fachstelle Grundkompetenzen organisierten Vernetzungsanläs

sen teil, um gemeinsam zu lernen und das Netzwerk von Organisationen und Personen 
zu stärken, die sich für den Erwerb und Erhalt von Grundkompetenzen im Kanton Zürich 
einsetzen, 

– vernetzt sich proaktiv mit anderen Lernstuben-Trägerschaften. 

Fachliche Weiterbildung: 
Die Trägerschaft  
– sorgt dafür, dass die Lernstuben-Leitung, die Freiwilligen und weiteres Lernstuben-Per

sonal die von der Fachstelle Grundkompetenzen vorgegebenen kostenlosen Weiterbil
dungsangebote und die obligatorische Einführungsschulung besuchen. 

Qualitätssicherung: 
Die Trägerschaft 
– ist verantwortlich für die Qualität des Gesamtbetriebs der Lernstube gemäss der Leis

tungsvereinbarung und der im Dokument «Übersichtstabelle Qualitätssicherung in den 
Zürcher Lernstuben 2025–2028» (s. Anhang Kapitel 2) definierten Kriterien,  

– nimmt an den von der Fachstelle Grundkompetenzen durchgeführten Evaluationsmass
nahmen teil, 

– ist verantwortlich für die Umsetzung allfälliger Verbesserungsmassnahmen in ihrer Lern
stube in Absprache mit der Fachstelle Grundkompetenzen, 

– erstellt einen jährlichen Finanz- und Monitoringreport zuhanden der Fachstelle Grund
kompetenzen gemäss den in der Leistungsvereinbarung definierten Anforderungen. 
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3.3. Verantwortlichkeiten Fachstelle Grundkompetenzen 
Die Fachstelle Grundkompetenzen ist in den verschiedenen Bereichen für folgende Punkte 
zuständig: 

Lernstuben-Personal: 
Die Fachstelle Grundkompetenzen 
– definiert das Stellenprofil einer Lernstuben-Leitung, 
– gibt das Einverständnis für die Einstellung einer Lernstuben-Leitung, die von der Träger

schaft gemäss dem Stellenprofil ausgewählt wurde, 
– unterstützt bei Bedarf die Trägerschaft bei der Suche nach Freiwilligen, 
– koordiniert mit der Koordinationsperson der Fachstelle Grundkompetenzen die Lernstu

ben-Leitungen der verschiedenen Lernstuben und stellt so eine einheitliche Umsetzung 
sicher. 

Öffentlichkeitsarbeit: 
Die Fachstelle Grundkompetenzen 
– bewirbt die Lernstuben überregional mit geeigneten Massnahmen (z.B. Website, 

Newsletter, Sensibilisierungen, Plakatkampagne, Werbespots oder GoogleAds), 
– definiert das einheitliche Corporate Design und stellt Werbematerialien zur Verfü

gung, 
– stellt den «Leitfaden Kommunikation für die Zürcher Lernstuben 2025–2028» (s. Anhang 

Kapitel 5) bereit.  

Vernetzung: 
Die Fachstelle Grundkompetenzen 
– organisiert regionale Vernetzungsanlässe (Lernstuben-Anlass), um sich auszutauschen 

und ein Netzwerk von Organisationen und Personen aufzubauen und zu erhalten, die 
sich für den Erwerb und Erhalt von Grundkompetenzen im Kanton Zürich einsetzen, 

– vernetzt sich kantonal, national und international mit anderen Fachstellen und Akteurin
nen und Akteuren im Bereich Grundkompetenzen und teilt die Erfahrungen mit den Trä
gerschaften, Anbietenden und Lernstuben-Leitungen. 

Fachliche Weiterbildung: 
Die Fachstelle Grundkompetenzen  
– definiert obligatorische Schulungen für die unterschiedlichen Funktionen, 
– organisiert und führt die obligatorische Einführungsschulung für das neue Lernstuben-

Personal durch,  
– plant und führt jährlich einen Fachaustausch für das Lernstuben-Personal durch, um die 

benötigten Kompetenzen des Lernstuben-Personals zu schulen und den Austausch un
tereinander zu fördern. 
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Qualitätssicherung: 
Die Fachstelle Grundkompetenzen  
– legt Qualitätsstandards fest und definiert die Massnahmen zur Qualitätssicherung (z.B. 

Teilnehmenden-Umfrage für Angebote, Teilnehmenden-Sheets, Hospitationen, Befra
gungen, jährliches Evaluationsgespräch mit den Trägerschaften und Anbietenden), 

– führt die Evaluationsmassnahmen durch, 
– teilt die Ergebnisse mit den Trägerschaften, Anbietenden und Lernstuben-Leitungen, 
– trifft Massnahmen zur Verbesserung durch Umsetzung von Good Practice und Lessons 

Learned. 

4. Themen von besonderer Wichtigkeit 

Vier Themen sind im Zusammenhang mit dem langfristigen Erfolg der Lernstuben beson
ders wichtig: Die Rolle und die Aufgaben einer Lernstuben-Leitung, die Öffentlichkeitsar
beit, das Datenmanagement und die Finanzierung. 

4.1. Lernstuben-Leitung 

Die Lernstuben-Leitung erfüllt die wichtigste Rolle, um den reibungslosen Betrieb einer 
Lernstube sicherzustellen. Sie ist auf operativer Ebene die erste Ansprech- und Koordinati
onsperson für das Lernstuben-Personal vor Ort (Lernbegleitung, Bewerbungscoaches, 
Kursleitung, Freiwillige) und alle im Rahmen der Lernstuben beteiligten Akteurinnen und 
Akteure (Fachstelle Grundkompetenzen, Trägerschaft, Anbietende). Dies erfordert eine 
enge Zusammenarbeit auf mehreren Ebenen. Auf kantonaler Ebene arbeitet die Lernstu
ben-Leitung mit den anderen Lernstuben-Leitungen und der Fachstelle Grundkompetenzen 
zusammen, um gemeinsam die Lernstuben weiterzuentwickeln. So ist sie für die laufende 
Erfassung der Daten aller Teilnehmenden verantwortlich, kontrolliert vor Ort, dass die Lern
stuben-Angebote den von der Fachstelle Grundkompetenzen vorgegebenen Rahmenbe
dingungen entsprechen und unterstützt die von der Fachstelle Grundkompetenzen durch
geführten Evaluationsmassnahmen. Auf lokaler Ebene plant und koordiniert sie die Ein-
sätze von Freiwilligen, ist die erste Ansprech- und Beratungsperson für Anfragen der Teil
nehmenden und unterstützt die Trägerschaft bei der Bewerbung der Lernstube. Die Lern
stuben-Leitung verfügt zwar gegenüber den Lernbegleitungen, Bewerbungscoaches und 
Kursleitungen über keine personelle Führung, trifft jedoch die zur Aufgabenerfüllung not
wendigen Handlungsanweisungen (laterale Führung). Sie leitet ausserdem zur Sicherstel
lung eines reibungslosen Ablaufs jährlich obligatorische Austauschsitzungen mit Lernbe
gleitungen und Bewerbungscoaches.  

Das «Stellenprofil Lernstuben-Leitung 2025–2028» (s. Anhang Kapitel 6) beschreibt im De
tail die geforderten Fähigkeiten und Aufgaben einer Lernstuben-Leitung. 
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4.2. Öffentlichkeitsarbeit 
Aufgrund der schwierigen Erreichbarkeit und der grossen Heterogenität der Zielgruppe ist 
eine wirksame Öffentlichkeitsarbeit für die Angebote der Lernstuben zentral und gleichzei
tig sehr anspruchsvoll. Die breite Information und Sensibilisierung der Öffentlichkeit, der re
levanten Fachstellen, der Vermittlerinstitutionen, der Organisationen der Arbeitswelt sowie 
der Zielgruppe selber über das Thema Grundkompetenzen allgemein als auch über das 
spezifische Weiterbildungsangebot im Kanton Zürich sind essenziell.  

Um dies zu erreichen, ist es unerlässlich, dass alle Akteurinnen und Akteure bei der Bewer
bung der Angebote und der Sensibilisierung der vermittelnden Stellen zusammenarbeiten 
und sich gegenseitig unterstützen. Die konkreten Verantwortlichkeiten der Trägerschaften 
und Anbietenden sind in Kapitel 3 des Anhangs, in den Leistungsvereinbarungen und im 
«Leitfaden Kommunikation für die Zürcher Lernstuben 2025–2028» (s. Anhang Kapitel 5) 
beschrieben. 

4.3. Datenmanagement (Monitoring und Evaluation) 

Für die fundierte Auswertung der Angebote und Massnahmen im Bereich Grundkompeten
zen ist ein konsequentes Datenmonitoring essenziell. Während der Programmphase 2025–
2028 soll das qualitative Datenmonitoring, das in der Programmphase 2021–2024 gestartet 
wurde, fortgeführt und gegebenenfalls ausgebaut werden. Für die zweite Hälfte der Pro
grammphase 2025–2028 ist ausserdem eine Evaluation zu den kantonalen Massnahmen 
und Angeboten im Bereich Grundkompetenzen geplant.  

Um aussagekräftige Daten sammeln zu können, ist die Fachstelle Grundkompetenzen auf 
die proaktive Mitwirkung aller Akteurinnen und Akteure angewiesen. Die Verantwortlichkei
ten der Trägerschaften und Anbietenden sind in Kapitel 3 des Anhangs beschrieben und 
werden zusätzlich konkret in den Leistungsvereinbarungen mit der Fachstelle Grundkom
petenzen definiert. 

4.4. Finanzierung 

Mit Inkrafttreten der Änderungen des Einführungsgesetzes zum Bundesgesetz über die Be
rufsbildung (EG BBG/LS 413.31) kann der Kanton Zürich neu bis zu 100% der effektiven, 
ungedeckten anrechenbaren Aufwendungen für den Betrieb einer Lernstube übernehmen.  

Innerhalb des Lernstuben-Budgets (maximal Fr. 300'000 pro Jahr) und des vorgegebenen 
Rahmens (s. Anhang Kapitel 8: «Finanzierungsmodalitäten der Zürcher Lernstuben 2025–
2028») erhalten die Trägerschaften neu die Möglichkeit, zusammen mit den Anbietenden 
individuelle Lösungen hinsichtlich des Umfangs der Angebote und der Öffnungszeiten zu 
entwickeln. 

https://www.zh.ch/de/politik-staat/gesetze-beschluesse/gesetzessammlung/zhlex-ls/erlass-413_31-2008_01_14-2011_01_01-125.html
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Das konkrete Budget und der Umfang der Unterstützung der einzelnen Lernstuben wird in 
Absprache mit der Fachstelle Grundkompetenzen festgelegt. 

Detaillierte Informationen finden Sie in den «Finanzierungsmodalitäten der Zürcher Lern
stuben 2025–2028» (s. Anhang Kapitel 8). 

5. Anhang 

Der Anhang zum vorliegenden Lernstuben-Konzept 2025–2028, der bei der Fachstelle 
Grundkompetenzen (grundkompetenzen@mba.zh.ch) angefordert werden kann, ist in 
diese Kapitel unterteilt: 

Kapitel 1: Übersichtstabelle Angebote in den Zürcher Lernstuben 2025–2028 

Kapitel 2: Übersichtstabelle Qualitätssicherung in den Zürcher Lernstuben 2025–2028 

Kapitel 3: Didaktische Leitlinien Lernangebote in den Zürcher Lernstuben 2025–2028 

Kapitel 3.1: Lernformat Lerntreff 

Kapitel 3.2: Lernformat Workshop 

Kapitel 4: Varianten Kinderbetreuung in den Zürcher Lernstuben 2025–2028 

Kapitel 5: Leitfaden Kommunikation für die Zürcher Lernstuben 2025–2028 

Kapitel 6: Stellenprofil Lernstuben-Leitung 2025–2028 

Kapitel 7: Mindestanforderungen 2025–2028 

Kapitel 7.1: Mindestanforderungen Trägerschaft 

Kapitel 7.2: Mindestanforderungen Anbietende Lerntreff 

Kapitel 7.3: Mindestanforderungen Anbietende Workshops 

Kapitel 8: Finanzierungsmodalitäten der Zürcher Lernstuben 2025–2028 

Kapitel 8.1: Finanzierungsmodalitäten Trägerschaft 

Kapitel 8.2: Finanzierungsmodalitäten Anbietende 

mailto:grundkompetenzen@mba.zh.ch
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